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Wafferbehälter verbundenen Feuerbrücke geboten. Für Entleerung des Ofens ift durch das unter der
Wanne bis zum Ablafsfiutzen fortlaufende untere Verbindungsrohr ziemlich gut geforgt. Die Lösbarkeit von
der Wanne ift zwar nicht vorgefehen, aber leicht einzurichten.

Die Anordnung von Ventilen in den Verbindungsrohren macht die Einrichtung
etwas complicirter und eine etwas aufmerkfamere Behandlung nothwendig. Es find

dies Momente, die zu Gunften der \Veglaffung der Ventile fprechen, die auch öfters

Anlafs zu Reparaturen geben. Sie hat aber den grofsen Vortheil, dafs bei recht-

zeitiger Benutzung der Ventile nur reines VVaffer in den Ofen kommt; allerdings er-

wächst nach Schlufs derfelben und bei fortbrennendem Feuer die Gefahr von Dampf—

fpannungen, wenn nicht angemeffene Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden.

Die einfachf’ce Einrichtung zu diefem Zweck if’t die Anbringung eines Stand—

rohres mit Sicherheitsventil auf dem \Vafferbehälter.

Der Circulations-Badeofen von Efr/zebac/z (SN Hau/‚mer in Dresden (Fig. 14!) hat diefes Rohr (f) '

mit Sicherheitsventil. Der Ofen ift ein horizontaler Cylinder aa mit concentrifcher Feuerbiichfe &&. Um

den Weg des Feuers zu verlängern, find die beiden Fenerbrücken [ und d angeordnet; e iii: der Stutzen

 
 

 

 

Circulations-Badeofen von Efc/wöac/z “'s-’ Han_/rner in Dresden.

für das Rauchrohr. g i{t ein cylindrifcher Auffatz, in welchen das Gefäfs IL zum Wärmen der Badewäfche

eingehängt wird; z' ift der zugehörige Deckel. Nur das obere Verbindungsrohr hat einen Conushahn Ä’,

welcher nach Fertigftellung des Badewafl'ers gefehloffen wird. Gleichzeitig wird der Luftzug der Feuerung

durch einen Schieber an der Ofenthiir abgefperrt. Die Herftellung eines Bades foll höchflens 25 Minuten

erfordern. Das untere Verbindungsrohr läuft unter der Wanne fort und enthält mit das Ablafsventil der

Wanne, fo dafs diefe und der Ofen vollftändig und gleichzeitig entleert werden können.

Von den vielen Vorkehrungen, die erfunden worden find, um ein Löfchen des

Feuers unnöthig zu machen und Sicherheit gegen Dampfentwickelung zu gewähren,

mögen in Folgendem noch einige vorgeführt werden,
[firma/m Arne/mal:: in Bromberg (Fig. 142”) fchaltet in das obere Verbindungsrohr einen Drei-

weghahn I:, der fo eingerichtet ift, dafs nach Abfchliefsen der Verbindung zur Wanne W ein feitlicher Aus-

tritt (les \Vaffers erfolgen kann. Diefes Waffer tritt durch ein dünnes Rohr r in ein Gefäfs g, welches

an der Seite des Ofens () oder am Verbindungsrohr zwifchen Wanne und Ofen felbft angebracht ift.

Bei zunehmender Dampffpannung wird zunächft das über dem letzteren flehende \\'affer aus dem Ofen

in das Gefäfs g gedrückt, bis die frei gewordene Oeffnung dem Dampfe den Austritt geftattet‚ in Folge

deffen keine hohen Dampffpannnngen mehr eintreten können, da der austretende Dampf [ich in dem im

Gfeäfs angefammelten \Vaffer condenfiren fell.

D::Zzoz': und !]ennmérrg in Iferlohn 75) bringen ein Sicherheitsftandrohr an, über welchem eine
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